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« Machen Sie es, wie Sie es für gut finden, Sie werden auf
keinen FaE unmodern sein », schrieb ein vermuthch
übermüdeter und durch die FüHe der verschiedenen, sich
widersprechenden Moderichtungen dieser Saison völlig verwirrter
Berichterstatter.

Allein schon die Taille: bei Baimain und Grès ist sie höher,
bei Dessès, Fath, Givenchy, Maggy Rouff, M. de Rauch und
Schiaparelli an ihrer natürlichen Stelle und tief bei Heim,
Lafaurie und Griffe. Hier sind die Schultern stark
herausgearbeitet, dort gerundet. Hinsichtlich der allgemeinen
Tendenzen ist zu sagen, dass die Büste voller ist, die TaiUenlinie
mit einer gewissen Freiheit behandelt wird, der Ausschnitt
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sich im Rücken befindet, und dass es überhaupt die Rückenpartie

ist, mit der jegliche Wirkung erzielt wird. Durchschnittliche

Rocklänge: 30 cm vom Fussboden.
Alles in allem gilt das Hauptinteresse diese Saison mehr der

Wahl und Güte des Materials, als einem raffinierten Schnitt.
VoU Bewunderung betrachtet man die für Christian Dior
geschaffenen impressionistischen Imprimés, welche an die von

35



Hubert de Givenchy Jacques Heim

Renoir und Van Gogh so gerne gemalten blumigen Wiesen
gemahnen, und die für Hubert de Givenchy entworfenen
Früchte-, Gemüse- und Muschelmotive.

Das J ahr 1953 hat uns übrigens mit einem neuen Stil
bedacht, einem Stil, der wiederum vom einzigartigen
Architekten, welcher Christian Dior ist, geschaffen wurde. Man
möge uns indessen nicht des Snobismus bezichtigen oder uns
vorwerfen, leichthin einen Gemeinplatz auszusprechen. Christian

Diors Kollektion ist in Technik und Form blendend.
Seine Linie wurde durch die voll erblühte Tulpe inspiriert.
Die Proportionen sind gänzlich verschoben, indem die Büste
betont wird, während die Hüften schmal sind. Vom Kostüm,
über das Nachmittagskleid, bis zur Abendtoilette ist beinahe
die ganze Kollektion auf diese Proportionen abgestimmt und
so ein einheitlicher Stil geformt worden. Die Taille bleibt an
ihrer natürlichen Stelle; die Büste wird durch einen neuartigen

Abnäher hoch und voll gehalten, was den Eindruck
hervorruft, unbehindert atmen zu können. Die Schulterlinie ist
natürlich, die Rocklänge verschieden, im allgemeinen aber
kürzer. Abgesehen von Grau gibt es keine neutralen Farbtöne,

dafür mehr Marineblau, Schwarz und Weiss und vor
allem ein frisches Botticelli-Grün, ein frühlingshaftes Grün,
und dann Gelb, Zinnoberrot, Rosa und blasses Blau.

Noch etwas anderes: Die Hüte haben diesmal wirklich die
Rolle einer Kopfbedeckung übernommen. Es gibt sie in allen
Grössen; vorwiegend sind es jedoch grosse Formen. Die Mode
der struppigen Haare ist vorbei; die Frisuren sind gepflegt
und werden breiter. Im Gegensatz zur Roboter-Frau, der
diabolischen Erfindung von Balenciaga, findet man bei Dior eine
ausgesprochen feminine Frau, deren Erscheinung irgendwie
an die Empire-Zeit und zugleich an die Jahrhundertwende
erinnert.

Clerc.

Serge Kogan
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